
209° Kleine Beiträge

Generalv‚ersa‚mmlungen des Instituts teilgenommen und für dıe VO Institut
herausgegebene Missionszeitschrift seıit 1947 viele aktuelle un! sorgfäaltig AduSSC-
arbeiıtete Beıtrage geliefert. Von seınen etzten Schriften seı1en erwahnt: Mehr
Priester für das Heil der Welt, Kaldenkirchen 1949; Hammer und Sıchel ber
China, Siegburg 1949; Die Gefahr der Erstickung für dıe kath Weltmission,
Muüunster 950

Der Heimgang des 'fellkamp ist tür die Missionswissenschaft eın großer
Verlust Möge seın Beıispıel nach der mıssionswissenschaftlichen Seite hın eın
Ansporn für dıe jungere UOrdensgeneration sein! Miıt dem ode des tto Maas
O.F Dorotheus Schilling O.F un Tellkamp sınd grolße Luücken
in den Reihen der deutschen Missionswissenschaftler entstanden, dıe baldıgst
wiıeder aufgefüllt werden sollten.

Das Institut für missionswissenschaftliche Forschungen wiıird das Andenken
ın den edlen, sachkundigen und unermudlichen Kampfer für dıe Ausbreitung
des Reiches (sottes auf Erden. 1n Ehren halten. Wır nehmen Abschied VO:  -
unserem „standıgen Mitarbeiter“ mi1ıt einem degenswunsch des ‚Urchristentums:

„„Vıvas in 51011a Deı et 1n PaC« Domaıanı n OSrı Christ1:
/ Max BierbaumMünster

Schulkampf In Gn afrika
Suüudafrıka hatte bis In die letzte Z# herein eINES der freiesten Schulgesetze

der Welt Nun gab ın diesem Jjahre eınen Schulkampf, dem grund -
sätzlıche Bedeutung zukommt, un der niıcht Sd1NZ freı Warlr VO  — kulturkämpfe-
rıschen Tendenzen. Die Regierung von Transvaal verordnete, daß Kınder Von

afrıkaans-sprechenden Eltern 1U Schulen besuchen duürfen; iın denen Afrıkaans
Unterrichtssprache ist. Eine Famiuilie 1n Pretorija bestand auf iıhrer Freiheit und
standte ıhr ınd ın die Schule der Loretoschwestern, in der Englisch die Unter-
richtssprache ıst L  —_ wurde einer Strafe verurteilt. Gewiß WAar Nationalismus
der nächstliegende Grund,. denn unter der Regierung Malan soll alles afrıkaans.

burisch. se1n.  {
Von katholischer Seıte bildete sıch eın Komiuitee, dessen Spitze Bischof

Garner VO  - Pretoria stand das Recht der Bestraften gyesetzlich auszufechten.
In der drıtten Septemberwoche 1950 kam VOr dem hoöchsten Gerichtshof dıe
Sache ZU Verhandlung:; die Regierung verlor. Die Mehrheit der Richter war
auf Grund der Verfassung, South Afrıca Act VONN 1910. für die. Freiheıit der
Eltern, ıhre Kinder ın ine Schule schicken, die sıe wünschen hne Rücksicht
auf die Unterrichtssprache. Nur eın Richter vertrat den gegenteiligen Stand-
punkt und brachte echt kulturkämpferische Gründe VOT. Sunday Express sagte
in einer Betrachtung des Prozesses: „Wenn demokratisches Leben bewahrt
bleiben soll, dann ist Pflicht jeden Südafrikaners, sıch selbst verteidigen

jeden Verlust der eigenen Freiheıt, S! gering uch sSe1nN maßs. Vor allem
darf dıe Fälschung der Verfassung nıcht einreißen.“ Sunday Kxpress 24
Dieser Gerichtsentscheid hat einen schweren Stein VO Herzen der Missj]onare
gen! Hätte die Regierung VOonNn Transvaal gesiegt, dann waren wahr-
scheinlich dıe ‚andern Länder diesem Vorbild efolgt Es hatte wohl . kagm
viele Kiınder betroffen, ber ın 1e€ bisherige Unterrichtsfreiheit ware CINEBresche gebrochen worden.
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